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Adolf Barth in München.

Gebärmutterspüler.

Patentiert im Deutschen Reiche vom 12. November 1924 ab.

Die Erfindung betrifft einen Gebärmutter—

spüler, bei dem das Zufiußrohr im Innern

eines den ganzen Scheidengang ausfüllenden

Abflußrohrs angeordnet ist.,

Bei bekannten derartigen Vorrichtungen,

die gleichzeitig als Scheidenspülwel‘ dienen, ist

es zwar möglich, Flüssigkeit in die Gebär»

mutter einzuspritzen. aber ein Herausspülen

von Krankheitsstoffen, die unter Umständen

in der Gebärmutter lagern, wird dort nicht 10

erreicht.

Letzteres wird durch die vorliegende Erfin-

dung dadurch ermöglicht, daß nicht nur der

die Scheide ausfüllende Teil, sondernwauch
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der in die Gebärmutter eingreifencle Teil

des Zuflußrohrs mit einem Abflußrohr ver—

sehen ist. Dieses in die Gebärmutter hinein-

ragende Abflußrohr ist von geringerem Durch—

messer als der Durchmesser des den Schei-

dengang ausfüllenden Röhm, so daß die in

der Gebärmutter vorhandene Luft und die

Spülfiüssigkeit in das engere Abflußrohr ein-

treten und von da durch das untere, irn Schei-

dengang befindliche Weitere Abfiußrohr ab—

fließen können.

Der Erfindungsgegenstand ist auf der

Zeichnung in einer Ausführungsform veran—

schaulicht, und zwar zeigt Abb. I das Einlauf—

rohr im Schnitt und Abb. 2 das Auslaufrohr

im Schnitt mit punktiert angedeutetem Ein-

1aufrohr, während Abb. 3 und 4 entspre-

chende Draufsichten wiedergeben, wobei die

Querteile der gebogenen Rohre- auf eine ge-

meinsame Ebene verschoben gedacht sind.

Das Zuflußrohr I Wird durch eine entspre-

chend gebogene Röhre gebildet, mit der durch

eine Mufi‘e2 der in die Gebärmutter ein-

dringende verjüugte Teil I“ verschraubt ist.

Auf diesen ist an seinem Ende ein hohl aus-

gebildeter Spülerkopf 4 aufgeschraubt, der

oben kugelförmig abgeschlossen und seitlich

mit Ausspritzlöchem 4“ versehen ist. Das den

Scheidengang ausfüllende Abflußrohr 6 ist

oben durch einen Deckel 61! abgeschlossen,

in dem das den Zuflußrohrteil I“ umgebende

Gebärmutterabfiußrohr 5 eingeschraubt ist.

Letzteres ist von geringerem Durchmesser

als das Rohr 6 und besitzt an seinem

Umfange eine Anzahl von Löchern 511 für

den Eh1ttitt der Spülflüssigkeit aus der

Gebärmutter in sein Inneres. Das Aus-

fiußrohr 6 ist mit einer Anzahl von Lö<

chern 6” versehen, durch die die Flüssigkeit

aus der Scheide eintreten kann. Unten wird

das Abflußrohr 6 durch einen Gußteil 7 abge—

schlossen, der nach oben einen Ansatz 74 be-

sitzt, mit dem er in das Rohr 6 eingreift, und

der eingeschliffen} ist. Der Abschluß’neil7 ist

seitlich mit einem Auslaufstutzen 75 versehen,

und. unten ist in ihm das Zufiußrohr 1 ver—

schiebbar gelagert.

' Der Spülerkopf 4 besitzt seitlich einen vor-

springenden Rand von dem äußeren Durch-

messer des Rohrs 5, mit dem er sich bei ent-

sprechender Verschiebung des Rohr51“ im

Rohr 5 auf die Stirnfläche des letzteren

auflegen und so den Austritt der Spül-

flüssigkeit abschließen kann. Die Verschieb-

barkeit des Zuflußrohrs 14 in den Abfiuß-

rohren5 und 6 beträgt etwa zmm und kann

durch einen unten aufge5etzßen Stellring 8

geregelt werden. Mit Hilfe des als Ventil

ausgebildeten Spüleikopfes 4 können also die

Austrittsöffnungen 44 fiir die Spülflüssigkeit

nach Belieben abgeschlossen oäer freigegeben

werden.

Die Spülfiüssigkeit Wird unten in das Zu-

flußrohr I eingeführt, tritt in der Offenstel—

lung der Löcher 4“ “oben aus, bespült die Ge

bärmutter, tritt durch die Löcher 511 in das

Innere des oberen engeren ‘Abflußrohxs 5, ge—

langt durch dieses in das untere weitere

Rohr6 und fließt zusamrhen mit etwa aus

dem Scheidengang durch die Löcher 6b noch

eingetretener Flüssigkeit durch den Stutzen 717

nach unten aus. _ ,

Nach Abschrauben des Spülerkopfes 4 und

Abnehmen des Stellringes 8 läßt sich des Zu—

flußrohr 1 leicht herausnehmen; nach dern

Herausziehen des Abschlußteils 7 aus dem

Rohr 6 lassen sich dann sämtliche Teile be-

quem reinigen,

PATEN'1‘ANSPRÜCHE:

I. Gebä'rmutterspüler mit in einem

äußeren, den Scheidengang ausfüllenden

Abfiußrohr angeordnetem inneren Zufiuß-

rohr, dadurch gekennzeichnet, daß auch

der in die Gebärmutter eingreifende Teil

(Id)‚des Zuflußrohrs (I) mit einem Ab-

flußrohr (5) von geringerem Durchmesser

versehen ist, als der Durchmesser des

den Scheidengang ausfüllenden Abfluß-

rohrs (6) beträgt, so daß die in der Ge-

bärmutterhöhlung vorhandene Luft und

die oben aus dem Teil(1fl) ausgetretene

Flüssigkeit nach der Spülung in das engere

Rohr (5) eintreten und von da durch das

untere weitere Rohr (6) abfließen können,

2. Gebärmutterspüler nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daß das Ausfiuß—

rohr (I“) mit einem Ventil (4) versehen

ist, welchés, wenn das Zuflußrohr (I) in

dern'äußexen Rohre (6) in an sich be-

kannter Weise verschoben wird, die Aus—

strömöffnungen (4a) abschließt oder frei—

gibt, während das Maß der Verschiebung

des Zuflußrohrs (I) durch einen Stell-

ring (8) begrenzt wird.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.
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